
Il Bıblisch- NeI alle aten des iderstandes SC Aifro-Amerikaner, die Frauen, die a hck
theologısche gendlichen und die mweltaktivisten

Deutungen gCcIH die Herrschaft zählen politischen,
gesellschaftlichen, urellen Tthischen Sind. In diesen TaGC sich das elICc
und spirituellen 1ders SOW1Ee alle es Bah Hür das System Sind
Lebensräume und Lebensprojekte, alle SCHiecNHte Zeichen, aber die ÄArmen
alternativen ewegungen und Bewegun- S1iNd Zeichen und uınder es, die
gCI der eirelung, deren ubjekte die das ((( (rJ0ttes ankündigen und VOI -

Ausgeschlossenen, die Indigenas, die wirklichen

Unsere Analyse des Buches Exodus Iolgt weitgehend Pixley, X0dO, una lectura evangelica y
popular, exX.1. 1993

Zur welteren Vertiefung sS@e1 verwıesen aul: Richard, pokalypse. Das MI VOIl Hoffnung und
Widerstand. Eın Kommentar, Luzern 1996

AÄAus dem Spanischen übersetzt VOIl Dr Bruno Kern

1J00: „Schreı Ich Gewalt!, ırd mMır
keıne Ant  tll
EIsa Tamez

DIie Rückkehr der „Plage entspricht „Plage In den neunziger ahren DAaS
s1ert asselbe WIe m1t einem ınbewohn-ZU Teil der atsache, 1n der etzten

Zeit eine internationale Bewegung, die ten Haus: Kaum 1st verlassen, dringen
sich m1t den unschuldig 1denden soli die Mäuse und Küchenschaben ein DIie
darisiert hat, zurückgedrängt worden Schwachen und Schutzlosen tragen die
1st Das hat e1in akuıuum hinterlassen Folgen dessen, Was nach Meinung vieler
und die Rückkehr der „Plage 1 menschlichen en uınbeherrschbar
ermöglicht. Der gylobalisierte e1le arkt 1ST
0 VOL, jeden möglichen HFreiraum VOIl DIie Solidaritätsbewegung wurde
Alternativen Verbesserung des wechselvollen Lauft der Geschichte 761 -

menschlichen Lebens selbst ese splittert; S1e SC nach We
ZCIL; urchdrin alle Sphären des pn gCcmH en gutes und vielges  geEs Le
vaten und öffentlichen Lebens, üÜDer- ben, mer aber nicht, ihre Aaus-

schwemmt das aus (unser aller anet) rückliche ntiernung VO  = der Optı
und ereıte vielleic ohne wol die Armen unbeabsichtigt der
len den en für die Rückkehr der Rückkehr der Plagen 4ir und MOr 2C



100 „Schreine hat Dagegen Mag elne enge Dıie rage
uger Einwände gyeben, doch die oHien- ich Gewalt!,
S1IC. alarmierende Verschlechte Wıra MIr keıineDIie entrale rage 1 Buch 1]0D 1st die Antwort  n
rung der Lebensbedingungen der Be nach dem Leid des Unsc  igen und

seınen Gründen DIe en wollen en  Svölkerungsme.  eiten aul der
Welt und N1IC. allein ın der enWelt weder die Unschuld des 1denden .]0D,
1st e1iNne atsache; die Bedingungen SIN die Auffassung VO  z Tun-Ergehen-
schlechter als 1n den etzten Jahrzehn Zusammenhang oder eben sSe1inNne
ten Der Unterschied aber 1sSt der, herausstellen (die Weisen, die ebendiese
Jetz weder jeman' schreit noch jeman Lehre VOI der gyerechten Vergeltung VOeI -

antwortet. eldigen). DIie Rede es anerkennt die
Vom Misthauien her hören Hob Unschuld ]0oDbs, (GJo0tt welst aber darın
„Schrei’ ich Gewalt!, wiıird IN1Ir keine den Vorwurt zurück, das Übel, das
ntwort.“ (19,7/) ber eute schreien den Unsc  igen Wl1lde verant-
die Ausgeschlossenen nicht, und WENNNN, WO Se1IN. Auf der Sinnebene des
dann sehr zurückhalten als OD S1e VOI Textes ist der utor cht 1n der Lage
vornherein wüßten, S1e N1IC gygehö oder er will cht aul die rage nach
werden. S1e arbeiten auft dem S1e dem ungerechten Leid eine
sammeln inn, atmen ihn e1N, riechen und geben Im Buch Ijob wird L1LUT 1n eiıner

inn, befühlen ihn und erbetteln nicht-analytischen Redeweise bekrä{l-
ihn Vielleicht schreien S1e nicht, weil Gott Absichten habe, die der
die Vorübergehenden einen Walkman Mensch cht egreifen kann, und
aben Es S1e auS, als würde Ial ın Ende das a0s untier Kontrolle
der Welt der Elenden mi1t „den Plagen“ bringen wird 38-41 Auf der Erzähl
en lernen, auch mı1t den Kran  eiten, ehbene w1ıSsen als Leser, 1ob lei
die bereıits ausgerottet WAaIcCIl, WIe die det, weil der Satan und (J0tt eine Weftte
Pest, die Tuberkulose, die Masern und ber das er  N1s ]obs Gott abge
die Cholera schlossen aben Ijob 1st gerecht, weil

(J0tt ihn mi1t Reichtümern und GesundWenn aus dieser Perspektive das
Buch 170D eute wiederlesen, dann STEe
hen VOT Herausiorderungen. Die Autorin
\WO der Misthauifen praktisch der: FIsa Tamez, geb 1950 In Mexiko; Dr. theol., Lizentiat In
sSe 1St, orößer, ver.  en sich die Literatur- und Sprachwissenschaften; Professorin für e/-
Ete  en anders. Es 1bt ]obe, die theologıe und ektorin des Seminarıo Bıblico Latınoamericano
cht schreien, 21Dt keine Freunde, n Costa Rıca; Mitglied des Departamento Fcumenico de
die S1e quälen, indem S1e Gott verteidi Investigacıones n OSTO Rıca. /ahlreiche eröffent-

gEeN, und die Abwesenhet des lıchungen, arunfter auf Deutsch Hog.) Und die Frauen?
Befreiungstheologen stehen Rede und Antwort, Münster 990mächtigen wird auf unerträgliche Weise Anschrift: SemiImnarıo Bıblico Latinoamericano, S,

übergangen. Schweigen und Schreijen Aveniıdas 76, Apdo. 907 1000, San Jose, OSTO Rıca.
das S1ind Themen, die ich be]1l dieser Re
llexion ber Ijob 1 16 der heutigen heit esegnet hat Der Satan bezijeht die
Wir.  el ehnandeln werde: doch ich Posıiıtion elner Tauschtheologie Gott
beginne miıt der rage Seiz se1ıne Weftte auft ein er  N1Ss irei

VOI Kigennutz und Berechnung‘, das



Il /O0llsch- heißt, IJob ent Gott „ U seilner selbst Ebenen des menschlichen ens und
theologische willen“. Räuber, Überfälle, Mörder, StÜr: der Welt Verheerungen anrichtet Es

Deutungen und SC Kran  eıten werden handelt sich eine Systemıimmanente
als (Zweit-) Ursachen auigeboten, ünde, die die zwischenmenschlichen
1J0D 1NSs vollkommene en! stürzen Bezlehungen vergiftet und alle Mit
1,13-19) Auf der Sinnebene des Textes ern MaC \WO Einzelfälle 1DL,
und der Logik der Erzählung ist ]0Ds die eın Geheimnis leiben und denken
Le1i1d ungerecht. Im einen werden die geben, Ww]1ıSsen eute mehr oder wen]l-
TUN! cht erklärt, das andere ist CI ber die Ursachen des grundlosen
die Weftte der Grund Es ist klar, der Leids Beschel1d;*wir WISSeN, WaTrum die
atan die treibene ist und den Fun Mehrheit der unschuldig Leidenden
ken entzündet, der das Leid des Un gerechterweise leidet, und viele
SC  gen hervorruft „Plage VOIl der Gesellschaft produzie
Gott gewinnt die Wette ]obs ÜC werden. Deshalb STE sich die rage VOIl

wird wiederhergestellt, seine Ng, Wenn WITF, wenigstens teilweise,
WwI1e eın Elender leiden, hat 1nm dazu WISSen, WaIu die Unschuldigen leiden,
verholien, diese aurıge und erniedrigte WenNnn davon ausgehen, S1e cht
Welt und Gott VON elner anderen e1te die Hauptsc.  igen Sind, Wenn WIS-
kennenzulernen. Vielleicht hat ihm das SCH, S1e Sind, und eın wen1g VON

gyeholfen, mı1t einem Gott, der lern und I6  3 Unglück kennen, dann mMussen
nahe zugleic 1St, en uns noch agen, Was angesichts die
Möglicherweise gyab 1n der Zeıt, 1n der 565 Le1ilds Unschuldiger eute uUuNseTe
das Buch 1Job geschrieben wurde, eın Haltung ist oder Se1IN müßßte, eute, da
ewußtsein VOIl der strukturellen Uun:! scheinbar keine Schreie ach Gerech

WwI1e us S1e 1 Römerbrief tigkeit und keine Ohren, die diese hören
beschreibt Es gyab eher ein Be  seın würden, oibt Es geht unNns 1n diesem Be1
VOI den individuellen Veriehlungen der trag darum, 1 Buch Ijob einıge Hınwe!l-
Frevler, die das Le1d der Unschuldigen nden, die Uuls helfen, uns die Be
verursachen. Gott würde die Übeltäter deutung der Oorderung des NSC
bestrafien, WI1e S1e verdienen, und die SCcH ın Erinnerung rufen und ber das
pier wieder 1n eC setzen. Wenn Schweigen und die Schreie nachzuden-
diese eologie plausibel wäre, gyınge ken
aul der Welt einigermaßen
ber 1st cht 1]0D 1st gerecht und Das Schweigen
unschuldig, sSe1inNn Leid ist HKür Im Buch 1]ob en e1in mehrifaches
as, al Zolar und Elih: ist 1]0D Schweigen: Schweigen eier Anteilnah
ein Frevler, denn erTährt eigenen M  9 Schweigen Aaus Irauer und ZzersStÖ-
Leib, Waäas den Frevlern ach der Lehre rendes Schweigen.
der gerechten Vergeltung Das erste und intensivste ist jenes, das
eute aben e1in größeres Bewufst sieben Tage und Nächte lang aue
sSe1ın VON der urellen unde, die Te1 Freunde, Elifas, und Zolar,
VO  z Menschen EWIr. Wır erlas- „kamen Aaus ihrer Heima . „1hm ihre
SeI S1e miıt größerer arheit Es 1STt Je Teilnahme zeiıgen und ihn rösten“
1es System, dessen Proütlogik aul allen Z Der Erzähler schildert, WIe S1e



beim Anblick se1nes Körpers „auischrien erkennen und zugleic selbst Mensch /J06: „Schrei‘
und weıinten. er zerrifs sSein Gewand; werden. Es ist ein Prozeiliß gegenseltiger ıch Gewalt!

Wwırd MIr keineS1e treuten SC ber ihren KopI BC Vermenschlichung. An wort  50gCcH den mme S1e salsen be]l ihm auf Es 21Dt noch eline andere, benfalls nNOot
der Erde s1ieben Tage und s1ieben Nächte; wendige VOI Schweigen: das innere
keiner sprach eın Wort ihm enn S1e und äuißere Schweigen dessen, der
sahen, sSe1in Schmerz sehr ZTOIß zuhört. Es ist e1in Schweigen, das be
War [12—1] lehrt. 1]0b me darum,
Das Schweigen ereignet sich 1 Bereich Se1INe Freunde, die Weisen, Sschweigen
des Leidenden Im Text heilst C und ihm zuhören mögen: „HÖrt, hört
seine Freunde Aaus ihrer Heimat auitfbra- doch aut meın Wort, das waäare mM1r schon
chen und kamen, ihn sehen. S1e TOS VOIl euch! Ertragt e 9 ich r -
amen ın das NeEUeEe aus ]0obs, ZU. de (2172) Die Freunde reden und r -
Misthauftfen Hier amen S1e und nah den und Sind N1IC imstande, Argumente
INeN Argernis abstofßenden Örper anzuhören, die der Überlieferung wılder-
]obses gesprochene Wort waäare hier sprechen. DIie atsache des Leids des
UunNnNutz PFEWESEN. Unsc  igen kann ihre Überzeugungen
Das Schweigen die größere Weils- N1IC erschüttern. S1e verteidigen er
heit Es handelt sich das solidarische ihre Denkschemata und meınen aDel,
Schweigen, das die Harmonie der See (s0tt verteidigen, eine d1sso-
len, die Tränen und den MmMus des ante Stimme vernehmen, die Aaus

Herzschlags vereıint. Die einzige DIisSsSoO- wirklicher Ng omMm Ijob Sqa:
Lal das Geräusch der Tonscherbe, ihnen: 99 endlich schweigen
mıt der sich 1]0b SeINe Geschwüre kratz wolltet; das würde eıshner euch
te (2,8) sein! Hört doch meıinen Rechtsbeweis,
Die eıshel des Schweigens wiırd mer. auf die Streitreden meiliner Lip
später VON Ijob geiordert, aber S1e WIe- pen!  1 _6) „Kure Merksätze SINd
erholt sich cht Nun beherrschen die Sprüche Aaus au CUl‘

argumentierenden en die Szene bis aus Lehm * „Hört Hun
Z  3 Schluf& des Buches Sie erschweren auf meine Rede, Was ich erkläre VOT
die fireundschaftlichen Beziehungen und 1E Öhre  66 SA Aber auch Ijob 1st
bewirken, die Solidarität SCAHWINCdE bereit schweigen, neUe aumen
Im Augenblick ist cht das Räsonnieren te vernehmen, die ihm die Ingerech-
über die Gründe des Leids die größere tigkeit erklären könnten Er bittet dar:
eisheit, Ssondern das Mıtleid derer, die u.ele werden, und verspricht
Jeibhaftig anwesend Sind und beleinan- Schweigen, en! ihm die anderen
der sS1tzen. S1e kommen, sehen, riechen, eıshner darlegen (6,24) Hier gyeht
en und kosten die eigenen TTrä eın ves Schweigen 1ın der Haltung
NeN. Es ereignet sich eın solidarisches, des Zuhörens, das dazu geeignet 1ST,
intensives und bewegendes Schweigen, Denkschemataund Verhaltensweisen
das die Menschen vermenschlicht und ändern.
Gemeinschaft zwischen ihnen stiftet 1]0D hat das Gefühl, ihm niemand
Vom Unglück des Anderen berührt sSein zuhört „Gäbe doch einen, der mich
bedeutet den Anderen als Menschen all- hört! . sagt DIie Worte es



IT Bıbliısch- 1 Anschlufs die Elihus zeigen, ten und abstrakten Argumenten, prägt
theologische Gott 1nm Zn die tmosphäre den Misthauifen

Deutungen ber cht alles Schweigen ist welse. |DS Diese Argumente werden 1mM AauiTie VON

21Dt ein Schweigen, das ote 1]0D tühlt ZWaNZ1ıg en en zehn en
sich aufgrund VOI Gerechtigkeit und ‚]Obs, HNeUNn en der Freunde ©  er
Würde verpäilichtet, das Schweigen VOI ihnen drei und eine des Jungen
rechen und sich die NSC Elih: AÄAm Ende erschöpien sich die

wehren, sSe1 se1ne Argumente Das Schreien bleibt ohne
C 1n diese ınmenschliche 1LUAaLonNn ESs ist unvermel:  c auch

geraten sSe1 Er StTreıte m1T den Freunden (10tt se1ne Stimme rheben versucht.
und Gott. esSTutz auft die eigene Ertfah Das Schreien ]0oDs Iordert Gerechtig-
Iung, die Cl 1n widerstreitende, keıit, ist voller und begleitet VOIl

mentierende Rede Talst. beharrt I]ob dar Zorn und ngs Es handelt sich hier
auf, ihm Unrecht geschie. In S@e1- eın Schreien, welches das Subjekt cht
DeT Rede geht en und Tod mehr kontrollieren kann 1]ob schreıt
Wenn I]ob die ungerechte Ördnung N1IC eitig und verillucht den Tag selner Ge
anklagt, 1n der die Unsc  igen leiden, burt S15S) T verlangt, gehö WEeTI -

dann wIrd sich diese Ördnung als den, und ewelst sSe1INe Unschuld; mıiıt
vernünitig etablieren, und ihre Irrat1o gumenten Aaus dem Alltagsleben WI1-

derstreitet der alschen Lehre VOIl dernalıtä} wird sich als Rationalıtät e_
ben Schweigen heißt hler terben „Wer gerechten Vergeltung. Man könnte last
ist der m1t mM1r streitet” Gut, dann 9 der Leser oder Zuschauer die

ich schweigen und verscheiden.“ Tragödie Ss1e. hört und tühlt
]3 Seinen Freunden gyesteht e 9 Als IJob auf se1ıne Anklagen keine Ant

Cr alles aul eine YEeSETZT hat: WOTIT bekommt, Tällt er damit ber Gott
„Schweigt! Weg VOIl mir, damıt ich r - her DIie welsen Freunde können eiınen
den kann! Dann komme auft mich, Was olchen Mangel Ehrturcht cht
mag! Meinen Leib nehme ich zwischen lassen . 4 Mit den bereits ekannten
die Zähne, 1n meline Hand Jeg ich meln gumenten versuchen S1e, das Schreien
en  .. 13,13-14) Das se1ine des 1denden ersticken. Eın chrei
handeln, auch bevor ihn das Unglück erhebt sich das andere, das
trat. 31,34 eine die Unschuld des Gerechten
Gott ver. 1 Schweigen, und dieses beweisen, das andere S11C. ach der
Schweigen Öst die Schreie ]obs aus

Im Verlauf der en gewinnt Nan cht
den Eindruck, H]ob hofit, seın Leid

Das cnhreııen würde wieder m1t UuC vergolten. I1hm
Nachdem das 1intensive gemeinsame geht vielmehr darum, se1lne menschli-
Schweigen während sieben agen und che Würde wlederzugewinnen. In der
Nächten unerträglic geworden lst, All- “al ist das meılsten Bewundernswer-
dert das Buch H]ob den MUuSs des te Ijob nicht, en Gott cht VeI -

idens Das Schreien ]obs und selner C sondern die atsache, 61 n1ı€e
Freunde uınterbricht das Schweigen, und se1Ine menschliche Würde verliert. ja
eın Geschrei, durchmisc VOI onkre mehr noch: Im Verlauf der Anklage und



1056 „Schrei‘Verteidigung wächst er selbst darın Gott selbst ist der 1n rage SE also
„Das 1St meın egehr, der Allmäch hat el e1In eC schreien. Ich Gewalt!,
uge mMır 1Dt Hier 1st das wıra mMIr keineGott ze1igt sich seiınem eigenen Stil Antwort“Schriftstück, das meıne egner C yemäls, O: nımmt die Fragen wileder auftf
chrieben Auf melne Schulter WO. ich und rweıtert den ckwinke Gott

eDen, als Kranz den KopiI M1r klagt I]0b N1IC WIe der Satan, die
wıinden. Ich täte die me1lner Schritte Freunde oder ElLh: Das ernehmbar
1hm kund, ich nahte mich ihm WwI1e eiIn erden des Schreiens Gottes MacC
Hürst.“ (  ‚35-3 SO esC Hob Ijob möglich, sich VO  = Misthaufen
se1INe letzte Rede erheben, se1lInNne Würde als Mensch be
Das Schreien ]0oDs ist ein ejllendes haupten und sSe1ne Endlichkeit r..
chreien Schweigen bedeutete terben kennen.

Der Redaktor des erkes Läft die WetteDoch das Schreien der anderen
ist eiın UNNUTZES Schreien ESs geht des Prologs aulser acht Deshalb
ONkreten eZzug vorbel, dem sich das Gott I]0b N1IC Entschuldigung
Unrecht auizeigen lieise S1e verteldigen dafür, Er mi1t dem atan eine Weftte
den mächtigen miıt Behauptungen, abgeschlossen und das ungerechte Le1id
die miıt der alltäglichen Realıtät nichts zugelassen hat Der Redaktor auft

tun aben, und verurteilen damıt den der Sinnebene Tren und versucht,
Gerechten und zugleic. sich selbst Die auf die rage nach dem Leid des Gerech
Freunde verwandeln Sich, ohne ten tworten
wollen, 1n Ankläger, WIe der atan einer Der 1  og zwischen 1]0D und Gott ist
ist 1]0b sagt dazu „Ahnliches habe ich auf geheimnisvolle Weise Iiruchtbar Das
schon viel gyehö eidige Tröster se1d VOTANSCHANZENE Schweigen (10ttes
alle Sind 1U Ende die windigen möglich gyemacht, die eologie, die
Worte Auch ich könnte reden WIe die Unschuldigen Schuldigen mMac
ihr, WEn meıliner Stelle wäret, m1t der e1snNer der Erfahrung
schöne Worte ber euch machen und ekämp(ien. WO Hjob N1IC wulste,
meinen Kopf ber euch schütteln Ich hat Gott sSe1InNn Schreien gehö Das
könnte euch stärken miıt meinem Mund, Schreien es. WIe 1n seiıner Änwe-
N1IC das Beileid me1lner Lippen senheit und selner Rede vernehmbar
16,2-5) wird, ölfnet das Vermögen ‚]obs VeOI -

Zeitweilig verhärten sich die unnNutzen stehen Er schwieg und vernahm Welıls-
en S1Ee WIe versteinert heit
ken SO empände 170D, WE Sagt, Schweigen und Schreien es können

S1e ihn mi1t ihren en quälen und olÄinung auslösen. Als das Schweigen
niedertreten (19,2) IjaD erfährt Gottes beharrliıchsten 1st, als 1Job die
eigenen Le1ib „Rede ICh, hört doch meın olinung fast verliert („Wo ist dann mel1-
chmerz cht aul: schweige ICH: Hoffinung und meın Glück? Wer
weicht er cht VOIl6 16,6) ann schauen?“”; 1A5 ekr: 61

Der literarische au des Buches 1n der jolgenden Rede die Gewilsheit,
zwingt Gott dazu, das Schweigen Zzu bre se1ın Rächer ebe und ihn VOI

chen, ZU Misthaufifen herabzusteigen Angesicht Angesicht schauen werde
und .benztalls se1ne Stimme rheben )5



Il JOlSsSCH- Im PUOY wird ]0ODsS uC widerherge- zmelde 1 esträuch, und Ginster:
theologische STE Doch diese Reha!  on ent. wurzeln Sind Brot Äus der Gemein-

Deutungen Spricht cht der atsache, Gott schafit wurden S1e verJagt; INan schreit
Lrotz allem Unglück cht gefllucht hat ihnen nach WIe einem Dieb Äm Hang
1eSs würde edeuten, dem Satan und der Täler mMussen S1e wohnen,
den Weisen reCc geben |DS würde Tahonlien und 1n Felsgeklüft. Zwischen
en Gott behauptet, der die Wiederher auchern schreien S1e kläglich, drän
stellung den erzic auft das Ver geN sich zZzZusamnmen unter wildem Ge
Auchen eintauscht. Strüpp Blödes esindel, Volk ohne Na:
IJob uC Gott nicht, aber lobpreist INEN, wurden S1e Aaus dem Land hinaus-
ihn auch cht. 1]0b protestiert gepeitscht.“ 530,3-8) Es Sind diejenigen,
das den Unschuldigen und Gerechten die 1n einem Gedicht des salvadoriani-
egangene Unrecht Gott anerkennt die schen i1CNTters oque on erwähn:
Beschwerde ]obs, klagt ihn weder werden: „die Immerverdächtigen, die
noch spricht ihn schuldig. Er 1Dt ihm lesmacher, Allesverkäufer, Allesiresser
aber auch cht völlig reC Gott istIl. Biblisch-  Im Epilog wird Ijobs Glück widerherge-  Salzmelde im Gesträuch, und Ginster-  theologische  stellt. Doch diese Rehabilitation ent-  wurzeln sind ihr Brot. Aus der Gemein-  Deutungen  spricht nicht der Tatsache, daß er Gott  schaft wurden sie verjagt; man schreit  trotz allem Unglück nicht geflucht hat.  ihnen nach wie einem Dieb. Am Hang  Dies würde bedeuten, dem Satan und  der Täler müssen sie wohnen,  ın  den Weisen recht zu geben: Es würde  Erdhöhlen und in Felsgeklüft. Zwischen  ein Gott behauptet, der die Wiederher-  Sträuchern schreien sie kläglich, drän-  stellung gegen den Verzicht auf das Ver-  gen sich zusammen unter wildem Ge-  fluchen eintauscht.  strüpp. Blödes Gesindel, Volk ohne Na-  Ijob flucht Gott nicht, aber er lobpreist  men, wurden sie aus dem Land hinaus-  ihn auch nicht. Ijob protestiert gegen  gepeitscht.“ (30,3-8) Es sind diejenigen,  das an den Unschuldigen und Gerechten  die in einem Gedicht des salvadoriani-  begangene Unrecht. Gott anerkennt die  schen Dichters Roque Dalton erwähnt  Beschwerde Ijobs, er klagt ihn weder an  werden: „die Immerverdächtigen, die Al-  noch spricht er ihn schuldig. Er gibt ihm  lesmacher, Allesverkäufer, Allesfresser  aber auch nicht völlig recht. Gott ist  ... meine Landsleute und Geschwister“.  nicht der Schuldige. Wie Ijob anerkennt  Die Ausgeschlossenen, die Zielscheibe  er einfach die Tatsache. Beide anerken-  aller „Plagen“, sind die Ijobe von heute,  nen ihre Grenzen®: Gott, möglicherwei-  deren Existenz allein die Menschheit er-  schrecken müßte. Deshalb dürfen wir  se aufgrund seiner grenzenlosen Barm-  herzigkeit auch gegenüber den Übel-  nicht aufhören, zu schreien und Gerech-  tätern (er wagt es nicht, mit ihnen  tigkeit einzufordern, und wir müssen zu  Schluß zu machen; vgl. 40,9-14), und  schweigen verstehen und das Schweigen  Hjob, aufgrund seiner Nichtigkeit und  leben. Dann werden wir die Schreie des  seiner Unwissenheit über diesen Gott  Schweigens und das Schweigen ange-  der Gnade (40,4; 42,5). Beide leiden dar-  sichts der Schreie besser vernehmen.  an, daß es keine Antwort auf den Schrei  Ijob gab niemals auf. Obwohl er Opfer  derer gibt, die die zu Unrecht begangene  aller Übel geworden war, bewahrte er  Gewalt beklagen.  sich auf geheimnisvolle Weise eine un-  Im Text wird Ijob rehabilitiert, doch die  erhörte Widerstandskraft. Er ließ es  Menschen, die in die Welt des Elends  nicht zu, daß seine Würde mit Füßen  hineingeboren werden, die ihr ganzes  getreten wurde. Seinen letzten Schrei  Leben dort zübringen, werden nicht  stieß er aufrecht aus, er hatte sich vom  entschädigt und sehen dem Fall und  Misthaufen erhoben und ging Gott wie  Aufstieg Ijobs zu. Es sind die Menschen,  ein Fürst entgegen (31,37).  von denen in 30,1-10 erzählt wird und  In der Gewißheit, daß Gott hört, können  die selbst Ijob verachtet: „Geschwunden  wir wie Ijob - wenn auch mit einem ver-  war ihre Rüstigkeit durch Mangel und  wundeten Herzen in der Brust (19,27)  durch harten Hunger; Leute, die das  sagen: „Ich weiß, daß mein Rächer lebt,  dürre Land abnagen, das Gras der  und als Letzter wird er sich über dem  Wüste und der Wüstenei. Sie pflücken  Staub erheben.“ (19,25)  1 Ich werde mich auf die Endgestalt des Textes als literarischen Werkes beschränken und die  Diskussion um die Einheit des Buches nicht berücksichtigen.meıne Landsleute und Geschwister“.
cht der ige Wie Ijob anerkennt DIie Ausgeschlossenen, die Zielscheibe
Cn iniach die atsache el anerken- aller „Plagen“, Sind die ]obe VON eute,
LLEIIN ihre Grenzen®: Gott, möglicherwei deren Exıistenz allein die Menschheit e -

schrecken ülßte Deshalb enaufgrund selner grenzenlosen Barm
herzigkeit auch gegenüber den Übel cht aufhören, schreien und Gerech:
atern (er wagt nicht, miıt ihnen tigkeit einzulordern, und mMusSsen
Schlufts machen: vgl 40,9-14), und schweigen verstehen und das Schweigen
I]0b, auigrund selner Nichtigkeit und en Dann werden die Schreie des
se1lıner nwissenheit ber diesen Gott Schweigens und das Schweigen AaNngC-
der nade (40,4; 42,5) el leiden dar: sichts der Schreie besser vernehmen.
All, keine auf den chrei IJob gyab n]ıemals auf. Obwohl 6I pfer
derer 21Dt, die die Unrecht egangene aller Übel geworden EW:;
EWbeklagen sich auf geheimnisvolle Weise eine
Im Text wiıird H]ob rehabilitiert, doch die erhörte Widers  skraft Er lieis 65

Menschen, die die Welt des Elends cht se1ine Würde miıt Füßen
hineingeboren werden, die getreten wurde Seinen letzten chre1
Leben dort zubringen, werden cht stieis aufrecht duS, sich VOIN

entschädigt und sehen dem und Misthau{fen rhoben und INg Gott WwIe
Auistieg ]obs Es S1INd die Menschen, eın Fürst entgegen (3 1,3
VON denen 1n ‚1-1 erz. wird und In der Gewißheit, Gott hört, können
die selbst 1]0ob verachtet „Geschwunden WI1e IJob WE auch mi1t einem VeI-

ihre Rüstigkeit durch ange und ndeten Herzen 1n der Brust 19,27/)
Ure harten Hunger; Leute, die das ICH weils, melner leDbt,
dürre Land abnagen, das Tas der und als er wird sich ber dem
uUste und der Wüstene|l. S1e Nücken au erheben.“ 19,25)

Ich werde ich auf die ndges des extes als literarischen Werkes beschränken und die
Diskussion die Einheit des Buches nicht berücksichtigen.



Gutlerrez, Von ott sprechen ın Unrecht und Le1ld HJ0b, München/Mainz 1988, //0b: „Schrei‘
DIie UTtTOorn iolgt 1 spanischen rıgınal der Übersetzung VOI Schökel, Biblia del peregr1n0, ıch Gewalt!,

ırd mMIr keineA0 1993 S1ie weicht dieser Stelle erheblich VON der Einheitsübersetzung, die ich durchwegs
benutze, ab Im spanischen Origin  anuskript lautet der entsprechende Vers: „Denn Jetz Antwort”
schweigen, hiefße terben.  4 (Anm., Übers.)

Im Text häufen ıcHh hier die juridischen Cchtermin1 I]0b will Gott einen Prozeiß erölfnen.
Seine Freunde sind die AnwälteesVgl Schökel/J.L. Sicre, Job, Madrıd 1983

Die UTtorın verwendet 1 spanischen rgn den Ausdruck „vengador”, also cher, anstelle
des gyeläufigeren „Erlösers“. amıt greift sS1e 1ne Interpretation auf, die Trnst Bloch favorisiert
hat. Das Hebräische „goel“ bezeichnet den NAachsten erwandten, der die erplichtung hat, eın
Familienmitglied einzutreten, also etwa den Mann, der 1n die Rechtsnachfolge se1INes Bruders UT
nach dessen Tod dessen Frau ehelicht, ber uch die Auifgabe der utrache wahrnimmt. Der
„Löser” kann also auch der „Rächer“ seıin In Blochs Deutung 1ob hler ınen solchen er

Gott All, Was der „Irommen“ Wiedergabe mi1t „Erlöser“, der dann mi1t (GJ0tt selbst identifiziert
diametral entgegensteht. Vgl OC. e1ISMUS 1mM StentLum Zur Religion des Exodus

und des Reiches, Frankfurt a.M 1985 148 166, und Gutierrez, aa0 (Anm Übers.).
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Aus dem panıschen üÜUDerse VOIll Dr. Bruno Kern

epra Unberuhrbare ıin den
Evangelıen und eu
Justıin Ukpong

Einfuhrung schen uns und dem Mond, die irüher als
unüberwindbar galt, überbrücken,

ine der Ironıen uUuNseTeT gegenwärtigen Sind WITr immer noch cht lähig, die
Welt, die sich m1t größerem WISSeEeN- zlale Distanz, die die Gesellschafit
chaftlichen und technologischen Hort schen bestimmten Individuen und Grup
SCbrüstet als ede andere Zeıt 1n der DCI VOIl Menschen auf der einen e1te
menschlichen Geschichte, ist die atsa und dem Rest der menschlichen Ge
che, immer noch 1n einer meinschaft auft der anderen e1te BC
und Weise VOIl gesellschaftlichen chaffen hat, überwinden. Diese
en geplagt werden, die UNseTe zlale Distanz basıert auftf pathologischer,
technologischen und wissenschaftlichen körperlicher, biologischer oder gese.
Errungenschaiften authebt en! erDeterminierung SO werden
ZU  - eispie. auft der einen e1te 1n der Menschen, die bestimmten Krankhe:
Lage Sind, die räumliche 15 ten oder Behinderungen leiden, und be


